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mung entfrembet werben, muffte bag erftgenamite gall»
Bett einen falben 9>?eter niebriger erftettt werben, alg
eg anfänglid) projeftiert war. Sie ^onftruftion ber
©turgbettantagen ift äufferft jotib unb bauerhaft unb
in ben ©eitenwänben berfelben befinben fid) gifdjteitera,
ober geeignete SSorridjtungen, um ben gifdjen, bie be=

Eanntiidj gut Saidjgeit in Waffen fid) in bie gliiffe
ïjinauf begeben, bie Ueberwinbung beg §inberuiffeg gu
ermöglichen.

,Qur geit flirrt ber Sinnenïanal fdjon eine beträdjt=
lidje Wenge SBaffer, bag öerhältnigtnäfng rafd) baî)in=

flutet unb eg gewährt einen reigenben SInblid üon ben
,f?öhen beg Suppen ober ben 5lppengefler Soralpen
aug, ben in geraber Sinie bag rheinthalifdje (Selänbe
burdffchneibenben Äanal mit beut ttaren gellen SBaffer
gu betrachten, bag nun im untern Sbeinthate in bag
Sett beg alten Sheing fidi ergiefft. Son bent SBaffer
beg ÏHEjeinftromg fïiefgen immer geringere Quantitäten
bag alte längft gewohnte Sett hinunter, üiefleidjt nur
me|r ber 4. Seil ber gefamten SBaffermenge, ber an=
bere gröfferc Seit gieîjt eg oor, ben neuen kurg ein=

guhalten.

ilcttfö iibn* ben Onnbuppiuat
tut* inlniltiition uoit + Patente 12,056 unb 15,258

öoii Är»t>lt> (Octiltrr, atJaurcrmcifter in iluliihait, fit. 3ihidi.

WOHNHAUS ZUR HOCHWACHT

HOMBRECHTIKON.
*

ERBAUT I 8 9 C, MIT CE M E N T ST E IN E N NACH + PATENT N: 1205 6.
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inung entfremdet werden, mußte das erstgenannte Fall-
bett einen halben Meter niedriger erstellt werden, als
es anfänglich projektiert war. Die Konstruktion der
Sturzbeltanlagen ist äußerst solid und dauerhaft und
in den Seitenwänden derselben befinden sich Fischleitern,
oder geeignete Vorrichtungen, um den Fischen, die be-

kanntlich zur Laichzeit in Massen sich in die Flüsse
hinauf begeben, die Ueberwindung des Hindernisses zu
ermöglichen.

Zur Zeit führt der Binnenkanal schon eine beträcht-
liche Menge Wasser, das verhältnismäßig rasch dahin-

flutet und es gewährt einen reizenden Anblick von den

Höhen des Ruppen oder den Appenzeller Voralpen
aus, den in gerader Linie das rheinthalische Gelände
durchschneidenden Kanal mit dem klaren hellen Wasser
zu betrachten, das nun im untern Rheinthale in das
Bett des alten Rheins sich ergießt. Von dem Wasser
des Rheinstroms fließen immer geringere Quantitäten
das alte längst gewohnte Bett hinunter, vielleicht nur
mehr der 4. Teil der gesamten Wassermenge, der an-
dere größere Teil zieht es vor, den neuen Kurs ein-
zuhalten.

Uenes über den Sandapparut
zur Fabrikation non Kunststein, ^ Vatentc 12,056 und 15,238

von Arnold Getikrr, Maurcrmnstcr in Knbikon, Kt. Zürich.

kiir L I» 1- bi:iZ05s.

Ac — ^ "à" —



SUufincïte fdjujctjcrifdjc f>auOluerler=3Utun() (Organ für bie offiziellen (fSublifattonen be§ ©djroeij. ©eiocrbeoereittS). 9îr. 10

Slnfnüpfenb an ben erften ifkofpeft, in roelchem
ber (panbapfiarat gur gabrifation bon ftunfb unb
Saufteinen im „Schmeigerifchen Saublatt" unb fpäter
in einigen norb= nnb fübbeutfchen Saufadjgeititngen

befanut gu madjen, teile id) Sentit meine meiteren ®r*
fahrungen mit bem SJiobell mit.

25er erfie unb nteift mieberljolte Sormutf, meldjer
bem §aubapparat gemacht mürbe, mar, bafj bie Steine,

Wffii

im 3af)r 1897 ecfdjienen unb betrieben mürben ift,
finbet fid) ber (Srfittber üeranlafjt, SBeitereS mie folgt,
befannt gu geben.

Seit bem ffeitfiunft, ba ber erfte ißrofpeft érfdjien,
bat ber @r finber mancherlei Erfahrungen mit bem
SWobell gemacht. Um ben Slpparat, mie er jefet ber= i

üollfommet ift, in meiteften Greifen, mie er e8 üerbient, i

melche mit bem SJtobetl gemacht merben, gar feinen,
ober nur fehr fleinen 2)rud erhalten, gegenüber Stei=
neu, bie mit ben jefct gebräuchlichen, mediauifdjen
iütafdjinen erftetlt merben; fie feien au§ biefem (Srunbe
nur für gang leichte Sauten unb gadfmauern öermenb«
bar. 3d) war aber nie ber SJJetnung, bah bie erftell»
ten Eementfteine ihre jEragfätjigfeit bem großen 2)rucf
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Anknüpfend an den ersten Prospekt, in welchem
der Handapparat zur Fabrikation von Kunst- und
Bausteinen im „Schweizerischen Baublatt" uud später
in einigen nord- und süddeutschen Baufachzeitungen

bekannt zu machen, teile ich hiemit meine weiteren Er-
fahrungen mit dem Modell mit.

Der erste und meist wiederholte Borwurf, welcher
dem Handapparat gemacht wurde, war, daß die Steine,

MMW

im Jahr 1897 erschienen und beschrieben worden ist,
findet sich der Erfinder veranlaßt, Weiteres wie folgt,
bekannt zu gebeu.

Seit dem Zeitpunkt, da der erste Prospekt erschien,
hat der Erfinder mancherlei Erfahrungen mit dem
Modell gemacht. Um den Apparat, wie er jetzt ver- î

vollkommet ist, in weitesten Kreisen, wie er es verdient,

welche mit dem Modell gemacht werden, gar keine»,
oder nur sehr kleinen Druck erhalten, gegenüber Stei-
neu, die mit den jetzt gebräuchlichen, mechanischen
Maschinen erstellt werden; sie seien aus diesem Grunde
nur für ganz leichte Bauten und Fachmauern verwend»
bar. Ich war aber nie der Meinung, daß die erstell-
ten Cementsteine ihre Tragfähigkeit dem großen Druck
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-kft ißrer ©rfiettung berbanten, fonberit bem ©iitbe*
Littel, fei eg Salt, Seßm, ©5ipg, ©ement. gabrigiere
fn Steinfabrifant Steine bon ft'alî unb Seßrn, gegen*

©ortlanb=©ement mit gleichem Srud, fo wirb er
Wd)t nur eine große ©erfcßiebenljeit üorfinbeit betreffenb
^ngfâtjigïeit gwifdjen einem iîetjm* unb Salfftein unb
einem ©ortlanb=©ementftein, fonbern aud) einen großen
dnterfd^ieb gwifdjen ben berfeßiebenen Sementen. Sie
^eagfä|ig!eit ift ebenfo uttgleidj mit bem gteidjen ©e*
Went je nadß ben ©Jifd)unggber|ältniffen.

Sin Stein, welcher aus einer ©etonmaffe erftellt ift,
r?n einem Seit ©ement unb 14—15 Seiten $ieg unb
Y^ob, befißt bodj ficher nidjt fo biet Sragfâijigîett mie
ein Stein, bei wetdjem auf ein Seit ©entent nur 3 big

WOHNHAUS zu
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punît. Ser ©augrunb beg §aufeg in ber £wd)Wad)t
ift SJagelftut), nnb biefen benußte id) fofort gut ffabri*
îation ber mit meinem tpanbapparat erftettten ©au*
fteine. Sn ber ßeit bon 10 Sagen Ratten 5 ©Jann
15,000 Steine, gormat 30x15x12 cm erftellt, wetdje
ülngaßl gu bem fo einfachen ©au genügte. Sa bie

©aufteile bon ber nädjften in ©etraeßt fommenben
©ifenbaßnftatiou ©ubiîon */* Stunben entfernt ift, unb
bie nädjfte Sanbgrube fogar 1 Va Stunben, ïjatte id)
burd) biefeg ©orgelten begreiftid) einen feßr großen
©orteil errungen. ©fan bente nur, welcße großen
SvangportEoften fid) auf biefe Sßeife für ©aumaterial
erfpareit ließen.

Um] nun ben mir fo bielfad) gemachten ©ortourf

rHOCHWACHT

HOMBRECHTIKON.
ERBAUT 1856 MIT CEMENTSTEINEN NACH + PATENT NÎI2Q56.

— .Scfinitt.—

j-
^eite Satib bermenbet morben ift. @5ang nebenfäcßtid)

'f' ob ber Stein unter großem Srud tjergeftettt fei
r. ,'itd)t. SBie fdjon itn erften ©rofpeît bemerît,

liefen Utnftanb, baß meine Steine bei ißrer
« '«ettung îeinen großen Srud erhielten, für einen fetjr
ein' Vorteil meineg Stjftemg, roeit auf biefe Söeife
" boröfer ©ementftein erftettt werben fann, mag bei
°»em Srud abfoiut unmöglich ift.

^
3m ©Muter beg 3atjreg 1896 !am ein beîannter
»ergmann gu mir, unb bertangte einen ©tan für

üiir'v" erbauenbeg Sßoljnßaug. Serfetbe übergab

^been ^"^"tig ^eg ©aueg nad) meinen eigenen

f)„fr®^ein ©Jobett, bon bem id) fo große ©orteile er*
bemf' Würbe bei biefem ©au gum erften ©fat praîtifd)
{q weilet. S)er ©auplaß, roo bag £>aug gu fteßen

Hebe
**ie £>od)Wad)t auf ber |>ötje |>ombredjtiïon,

Wibei bemerft, ein munberfcßöner, lieblicher Stugfidßtg*

— Hat vy - -Scfmitl.—

gu mibertegen, meine ©aufteilte ßietten îeinen Srud
aug, erftetite id) biefeg §aug aug lauter Stein unb
©ifen, unb'lege idj gu befferer Slnfdjauung ben ©tan
unb bie ptjotograpßifdje Stnficßt beg £>aufeg bei.

Sag ßeltergefcßoß ift aug ©eton erftellt 50 cm bid,
bie gwei ©feiler, welcße ben gangen ©inbanb tragen,
finb 45 cm im öuabrat, beibe erftellt bon ung auf
ber ©aufteile bon erftettten ©aufteinen, oßne irgenb
metdje Armierung bon ©ifen. Sie ©Jauern beg @rb=

gefdjoffeg finb 40 cm bid mit Sfotierränbern im ©Jittet
ber llmfanggmauer bon 10 cm ©reite. Sie Sdjei*
bungen finb 15 cm bid bon unfern Sementfteinen oßite
irgenb meteßeg gadjtmï ober Unterftüßung bon §otg
ober ©ifen.

Sie ©Jauern beg oberen ©tefdßoffeg finb 30 cm bid
mit §ot)Iränbern bon 6 cm ©reite in ben ©Jauern.
Sie Sdjeibungen finb 12 cm bid bon unfern Steinen
wie im ©rbgefdjoß erftellt, offne $adjmerî bott £>otg
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ihrer Erstellung verdanken, sondern dem Binde-
Alltel, sei es Kalk, Lehm, Gips, Cement. Fabriziere
ein Steinfabrikant Steine von Kalk und Lehm, gegen-
"ber Portland-Cement mit gleichem Druck, so wird er
wcht nur eine große Verschiedenheit vorfinden betreffend
Tragfähigkeit zwischen einem Lehm- und Kalkstein und
einem Portland-Cementstein, sondern auch einen großen
Unterschied zwischen den verschiedenen Cementen. Die
Tragfähigkeit ist ebenso ungleich mit dem gleichen Ce-
went je nach den Mischungsverhältnissen.

Ein Stein, welcher aus einer Betonmasie erstellt ist,
bon einem Teil Cement und 14—15 Teilen Kies und
Sand, besitzt doch sicher nicht so viel Tragfähigkeit wie
e>n Stein, bei welchem auf ein Teil Cement nur 3 bis
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Punkt. Der Baugrund des Hauses in der Hochwacht
ist Nagelfluh, und diesen benutzte ich sofort zur Fabri-
kation der mit meinem Handapparat erstellten Bau-
steine. In der Zeit von 10 Tagen hatten 5 Mann
15,000 Steine, Format 30x15x12 ein erstellt, welche
Anzahl zu dem so einfachen Ban genügte. Da die

Baustelle von der nächsten in Betracht kommenden
Eisenbahnstation Bubikon ^ Stunden entfernt ist. und
die nächste Sandgrube sogar 1^/2 Stunden, hatte ich

durch dieses Vorgehen begreiflich einen sehr großen
Vorteil errungen. Man denke nur, welche großen
Transportkosten sich aus diese Weise sür Baumaterial
erspare» ließen.

Umj nun den mir so vielfach gemachten Vorwurf

l-i c> l"> S k? e I-« 1-1 »< O n.
Lksarir lî?s rill- bizebl 4- I»:l2o^6.

^ Teile Sand verwendet worden ist. Ganz nebensächlich
'h ob der Stein unter großem Druck hergestellt sei
..ki' nicht. Wie schon im ersten Prospekt bemerkt.

ich diesen Umstand, daß meine Steine bei ihrer
itelluug keinen großen Druck erhielten, sür einen sehr

» oßen Vorteil meines Systems, weil auf diese Weise
" Poröser Cementstein erstellt werden kann, was bei

" "»em Druck absolut unmöglich ist.

^ Im Winter des Jahres 1896 kam ein bekannter

ej
Eismann zu mir, und verlangte einen Plan für

llii zu erbauendes Wohnhaus. Derselbe übergab

^deen Führung des Baues nach meinen eigenen

hofften Modell, von dem ich so große Vorteile er-
verw Wurde bei diesem Bau zum ersten Mal praktisch

kam Der Bauplatz, wo das Haus zu stehen

"eh?
b>e Hochwacht auf der Höhe Hombrechtikon,

knbei bemerkt, ein wunderschöner, lieblicher Aussichts-

zu widerlegen, meine Bausteine hielten keinen Druck
aus, erstellte ich dieses Haus aus lauter Stein und
Eisen, und'lege ich zu besserer Anschauung den Plan
und die photographische Ansicht des Hauses bei.

Das Kellergeschoß ist aus Beton erstellt 50 em dick,
die zwei Pfeiler, welche den ganzen Einband tragen,
sind 45 ein im Quadrat, beide erstellt von uns auf
der Baustelle von erstellten Bausteinen, ohne irgend
welche Armierung von Eisen. Die Mauern des Erd-
geschosses sind 40 em dick mit Jsolierrändern im Mittel
der Umfangsmauer von 10 em Breite. Die Schei-
düngen sind 15 em dick von unsern Cementsteinen ohne
irgend welches Fachwerk oder Unterstützung von Holz
oder Eisen.

Die Mauern des oberen Geschosses sind 30 em dick

mit Hohlrändern von 6 em Breite in den Mauern.
Die Scheidungen sind 12 em dick von unsern Steinen
wie im Erdgeschoß erstellt, ohne Fachwerk von Holz
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unb Sifen. SDie 23alten urtb nötigen Srifcßübel beg muffen, buret) bie 93etaftung ber 20 cm bieten unb ff
Söaueg finb 15 cm ßoße @ifen=T=23atfen, melcße mit ferneren gmei 93etongemötbe, unb eg mar gu meiner
Sementbeton auggegoffen mürben. greube ber SBormurf, meine «Steine gelten feineu

Seber einigermaßen etmag oom Saufacß Serfteßenbe ®ruc£ aug, aufg glängenbfte miberlegt. SDaß fid) bie

mirb baßer begreifen, baß bie Umfaffunggmauern fo= Sacße mirfließ fo üerßält, unb ber 58au fieß auf'2
raoßt, alg ßauptfäcßticß bie Sdßeibungen unb gmei Steußerfte alg feßr folib big feßt erßatten ßat, bemeift ba$

Pfeiler im Setter einen feßr großen SDrucf augßalten $eugnig ber jeßigen Semoßner beg tpaufeg. (gortf. f-)
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und Eisen. Die Balken und nötigen Trischübel des müssen, durch die Belastung der 20 om dicken und so

Baues sind 15 ein hohe Eisen-D-Balken, welche mit schweren zwei Betongewölbe, und es war zu meiner
Cementbeton ausgegossen wurden. Freude der Vorwurf, meine Steine hielten keinen

Jeder einigermaßen etwas vom Baufach Verstehende Druck aus. aufs glänzendste widerlegt. Daß sich die

wird daher begreifen, daß die Umfassungsmauern so- Sache wirklich so verhält, und der Bau sich auf's
wohl, als hauptsächlich die Scheidungen und zwei Aeußerste als sehr solid bis jetzt erhalten hat, beweist das

Pfeiler im Keller eilten sehr großen Druck aushalten Zeugnis der jetzigen Bewohner des Hauses. (Forts, ß)
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